
M
an liebt sie oder will 

nichts von ihnen 

wissen. Einlagen sind 

unter Läufern durch-

aus umstritten. Kaum jemand weiß 

das besser als Björn Gustafsson. Der 

42 Jahre alte Sportwissenschaftler 

beschäftigt sich seit vielen Jahren 

damit, wie Laufschuhe und Läufer-

füße zusammenpassen. Gustafsson 

berät viele der wichtigen Schuhher-

steller - seine Bewegungsanalysen 

sind gefragt. 

ren durchgeführt hat, fand er im 

Schuh ein seiner Meinung nach ver-

nachlässigtes, aber wichtiges Ele-

ment: die Einlegesohle. „Sie ist das 

Bindeglied zwischen Schuh und Fuß 

und deshalb enorm wichtig“, so der 

Wissenschaftler. 

Rund fünf Prozent aller Läufer 

benötigen aufgrund von Fehlstel-

lungen oder dauerhaften Problemen 

beim Laufen orthopädische Einla-

gen, die in der Regel vom Arzt ver-

schrieben und individuell angefer-

„Mein Ziel ist es, die Entwicklung 

der Laufschuhe so zu beeinflussen, 

dass jeder mit Spaß und verletzungs-

frei trainieren kann“, sagt Gustafs-

son, der selbst eine andere Erfahrung 

machen musste. Als Triathlet war er 

1989 Junioren-Weltmeister und wur-

de Profi-Sportler, bis eine Verlet-

zung seine Karriere beendete.

Bei den über 2.000 Bewegungsanaly-

sen, die er in den vergangenen Jah-



tigt werden. „Diese Einlagen sind für 

Läufer, die wirklich mit ernsthaften 

Verletzungen zu kämpfen haben, in 

der Regel eine große Hilfe“, sagt der 

Hamburger. 

Aber was machen die anderen 95 

Prozent? Meistens nichts. Um die-

se Läufer, die nur hin und wieder ein 

paar Wehwehchen haben (das aber 

regelmäßig), ging es Gustafsson.

„Wer einen Kratzer am Knie hat, 

rennt nicht gleich zum Arzt, der 

braucht vielleicht ein Pflaster“, sagt 

er. Als solches sieht er auch sein neu 

entwickeltes Produkt, das es im-

merhin in 15 verschiedenen Ausfüh-

rungen gibt. 

Drei Dinge waren dem Entwick-

ler besonders wichtig: 

Zum einen die Verbesserung der 

Abstimmung zwischen Schuh und 

Fuß, damit eine optimale Kraftüber-

tragung gewährleistet ist. 

Dann eine dynamische Unter-

stützung, weshalb die Sohle eine be-

sondere Mittelfußbrücke („Dyna-

mic Arch Cradle“) bekommen hat, 

die Kontakt zum Mittelfuß hält und 

ihn stabilisiert. Zudem speichert sie 

Bewegungsenergie, die bei der Ab-

rollbewegung wieder zurückgegeben 

wird.

Und ganz wichtig: Verletzungspro-

phylaxe. Indem die Sohle für eine 

ideale Passform und für Komfort 

sorgt, reduziert sie Stress auf Mus-

keln, Bänder und Gelenke, was vie-

le Verletzungsprobleme verhindern 

kann. 

Nur eines kann auch die neue 

currexSole nicht: aus einem Knick-

Senkfuß einen Normalfuß machen. 

„Keine Einlage kann knöcher-

ne Strukturen aufrichten“, sagt 

Gustafsson. Aber den Komfort er-

höhen kann sie sehr wohl. Und das 

schon für 30 Euro.


